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Amtlicher Theil.
«3c. k. und f. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 4. Apri l d. I . übcr
Antrag des Reichskanzlers, Ministers des kaiserlichen
Hauses und des Aenßern, den k. und k. Gcncralconsu-
lalstunzler in Ncw-Hork Karl B o l e s l a w s t i zum
Consul mit Bclassnng auf dem von ihm bisher ver-
sehenen Posten allcrguädigst zu ernennen gernht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 8. M a i d. I . den
Vezirkohanfttmann in Ropczyce Nilter von H o r d y n s k i
zum Stalthaltcreirathc zweiter Classe extra « w w m bei
der galizischcn Statthalterei allergnädigst zu ernennen
geruht. Giskra m. i>.

Der erste Präsident des k. k. Obersten Gerichts-
hofes hat die bei diesem Gerichtshöfe in Erledigung ge-
kommene zweite Hilfsämtcrdircctorsstclle dem obcrstge-
richtlichen Präsidialrcgistratnrsadjunctcn Anton W e b e r
verliehen.

Nichtamtlicher Theil.
Noch einmal die Mi-Dcpcschc.

W i e n , 11. M a i .
Die „Presse" schreibt: Die preußischen Officioscn

vermögen sich noch immer nicht zu beruhigen über die
Drchiffi'irung der Depesche vom J u l i 18l>0. Es ist jetzt
offenbar bci ihnen Sache des Ehrgeizes geworden, den
beweis zu führcu, daß es keiner Macht auf Erden gc-
liligcu tönuc, ciue töuiglich preußische Ehisfrcfchrift zu
enträthscln, es sei denn, daß königlich preußische Beamte
die gröbste Pflichtuutrcuc begehen und ihr Geheimniß für
Geld an fremde Regierungen verkaufen. Die Ambition
bes Spaniers, lieber als ein Verbrecher wie als ein Thor
cniö uuscrcu Nugcu zu gehen, beherrscht ganz und gar
dlc Intelligenz von Ber l in. Bekanntlich i,t es denjenigen
Beamten deren Lcbcusaufgabc darin besteht, zu chiffri-
Nn und dcchiffrircn, nicht so schwer, als die Berliner
osfiliöseu Organe cS darstellen möchten, eine fremde
^liffi-cschrist zu lesen. Wäre dies nicht der F a l l , so
lviiroe nicht der Witz der scharfsinnigsten Männer jahre-
lang dazu angestrengt werden, um eine Ehiffrefchrift zu
"sindcu, deren Enträthscluug möglichst schwierig ist.
^icmand, der in diesem Fache zn Hanse ist, wird die
Behauptung anfstcllcn wollen, daß es überhaupt möglich
^ l . ciuc solche Schrift zu erfinden, welche absolut jeder
Enthüllung Trotz bietet. Dieser Satz dmftc auf die allgc-
"leine. ^uslimmuug aller Sachtuudigcu rechnen können,
"ur möchte das preußische sehr entwickelte selbstbewußt-
e n eine Ansnahmc zu scincu eigenen Gunsten ,!>pnli-
^"- Es ist gar zu demüthigend für jene Kuudlgcn.
^lche nach ihrem Dafürhalten ans den höchsten Spitzen
°°r Wissenschaft thronen, ihre Geheimnisse so schwach
schanzt zn haben, daß sie im ersten Anlaufe von
> m Fremden anfgcdcckt werden. I n der prenß>,chcn
^ n p t s t ^ t befindet mau sich daher in cincm crhcitcrn-
°°? Dilemma. Eutwcdcr muß mau als minder superklug
f e i n e n , als man zugeben möchte, oder als minder

3 ' 'ch. uls wofür die vertrauten Diener eines großen
3°° tes angesehen werden sollten. Die preußischen offi-
^ > ° " Stimmen geben es selbst zu, daß nur wcmgc
«,"s°ncn im Besitze des königlich preußischen Ehissre-
M o u s sich befinden, uud es ist sclbucrsländllch, daß
^ ' ° Wenigen von klngcn und scharfen Augen gcprüst
^ > " . bevor .nan ihnen die Geheimnisse dcö Staates
"k'sgidt. Bon uuscrcr Seite läßt man auch dem Eha-
«Uer dieser Männer alle Gerechtigkeit widerfahren und

°a>. bezeugt es. daß keiner von ihnen einen Verrath bc-
U'U" ' und um schnödes Gold die Inlcrcffen des cigcnm
H " e s an fremde Staaten verkauft habe. Aber d.c
Ws, °scn von Ver l iu wollen diese Vciston ulcht gelten
denr ^ '^ !'"Ncn: die österreichische Angabc, da,; nnscrc
l» iw, chen Bcauitcn nicht Spitzbuben sind. lsl eine
liitl,p ^" ' '"U' bestehen daranf, daß sic corrupt nnd vcr-
l>,c?>ch waren, und daß die österreichische Regierung
h^ ^Handlichkeit der Eharaktcrc dieser Männer benutzt
tllli'f,.^" '^'ktt dic Geheimnisse unseres Staates nbzu-
^ ? '^cr wird von prenßischen Summen selbst die
bcr ^. ° ^ preußischen Beamtcnlhums herabgesetzt, lie-
^ w i ^ ? " " Staud. auf dcsscu Ehrlichkeit das grvyte

^ l Mit Nccht gelegt wird, als ein miuder chrllchcr

bezeichnet, als daß man sich entschließen könnte, zuzu-'
geben, daß die preußische Ehiffreschrift nicht in der scharf-!
sinnigsten Weise erfunden worden, uud daß es scharf-!
siunigcrc Männer außerhalb des preußischen Staates!
geben kann, welche im Stande gewesen sind, in deren
Geheimnisse einzudringen.

I n anderen Worten: es ist die verwundete preu-
ßische Eitelkeit, welche sich nicht beruhigen kann und
welche nicht aufzuhören vermag, wider oicjcuigen Staa-
ten zu wüthen, welche im Verdachte stehen, daß sie ein
besseres Ehiffrc-Vurcau besitzen, als dasjenige ist, welches
der königlich prcnßischen Regierung zur Verfügung steht.
Eben darum steht cs uns besser an, über die Wnthaus<
brüche der Bcrliucr osficiöscn Stimmen zn lächeln, als
nns über dieselben zn ereifern. W i r vermögen denselben
nur dcu Rath zu geben, sich einiger Sclbstcrkcnntniß zn
befleißigen nnd nicht ohucwcitcrs anzunehmen, daß die
preußische Intelligenz und Ucbcrlegcnheit in allen D i n -
gen eine solche sei, welche nicht befürchten dürste, iibcr-
troffen nnd überwunden zu werden.

Der Canal von Sur;.
Dem Gefertigten kau» von befreundeter nnd beru-

fener Hand ein Aufsatz in französischer Sprache über
den Sucz-Canal mit dem frcuudlichcn Erfuchcu zu, dcu-
selben zu veröffentlichen. Das hohe Interesse, welches
dieser Gegenstand namentlich in Oesterreich verdient,
dessen commcrzicllc und industrielle Verhältnisse durch
die nahe in Aussicht stchcudc ucuc Straße uach dein
Oricute hoffcutlich auf das wohlthätigste werden berührt'
werden, ist Bürgschaft, daß die freundlichen Leser die
ihnen hicmit gebotene deutsche Ucbersctzlmg nicht ungütig
werden hinnehmen wollen, nnd dies umsomehr, als dcr!
schon so oft besprochene Suez Eanal für unsere Ober-,
als auch Untcrtraincr Eisenbahn die allergrößte Bcdcn-
tnng hat. V . C. S u p a n.

1.
Dcr Bau des maritime» Cauals über die Land-

cugc von Sucz vermochte iu dcu letzten zwei Jahren in
Oesterreich die verdiente Aufmerksamkeit uicht zn er-
wecken. M a n kann cs der Wahrheit getreu anssprechcn,
daß sich derselbe auch bis jetzt nicht jener Theilnahme ucr-!
sichert hat, welche wir als commcrzicllc uud iudustricllc!
Nation, mit besonderer Sorgfalt allem dem zuwenden!
sollten, was uuscrc Vcrbiuouugcn mit dem Oriente!
fördert. !

Doch wurde in dcr letzten Zcit dnrch die Berichte
gelehrter Männer, die entweder von den verschiedenen
Rcgicrnngcn entsendet worden waren, um die Canalarbci-
tcu zu prüscu, oder welche aus eigenem Antriebe Egyptcn
bereisten, um sich durch dcu Augcuschcin von dcr that-
sächlichen Leistung zn übcrzcngcn, uicl Licht übcr dicscu
Gegcnstaud verbreitet uud vielerlei Anzweiflung behoben,!

Ein Blick auf die Karte von Afrika zeigt uus
desscu überraschende Forin. Kaum augenfällig ist die
schmale Erdzungc, wclchc diesen großen Welllhcil an dessen!
nordöstlichem Pnnktc mit Arabien nnd von dort mit
Palä,lina uud Europa verbindet, so daß man versucht
wäre, dafür zu haltcu, man hätte eine riesige, von dcr
übrigen Wclt geschiedene Insel vor sich. Doch bcfindct
sich dort cin sandiger, schmaler, niederer, snmpfiger Erd-
slrich, welcher bisher dcr schiffbaren Verbindnng zwischen
Enropa und dem Orient ein gebieterisches Hinderniß
entgegenstellte.

Es ist tauin zn bezweifeln, daß sich in Vorzeiten
die Wellen dcö mittelländischen uud des rothen Meeres
dort vermengten, wo dermalen jcnc Landenge liegt. Die
Gestaltung dcr Gcgcnd und andere feststehende Anzeichen
dürsten jene Hypothese übcr jcdcu Zweifel erhoben habcn.
Ein emsiger Umstand würde dagegen sprechen, sie als
eine kategorische Behauptung anfzustcllcn. Die See-
gcwachsc der beiden Mecrc nämlich, wclche mau in be-
deutenden Elilfernuugcu auf dcr Landcngc vorfindet, glei-
sen cinandcr nicht und wurden bisher uicht vermischt
angctrosfen. Allein dies licfcrt kcincn Gegenbeweis, wcil
ans dcr Gestaltung jener Gegend des Isthmus geschlossen
wcrdcn darf, daß seinerzeit cin Hanplarm des N i l jene
NicocrnnM durchströmte, wclchc dcrmalcn uuter dem
Namen Onady bckauut sind, uud sodanu durch dcn Scc
Timsah (Erocodill, so bcuauut vou dicscu sich in altcn
Zcilcn dort massenhaft aufhaltcudcu Amphibien) gclan-
acud, fich in zwei Arme thciltc, vou dcucu dcr cinc nord-
wärts iu das mittelländische uud dcr zweite durch dic
Bittcrsccn in das rothe Nicer bci Suez mündete. Dieses
Süßwasscr derart getheilt, hätte allerdings hingereicht,

um der Fauna dcr beiden Mecrc entschiedene Grenzlinien
zn setzen.

Nntcr dcn zahlreichen Personen, wclchc diesem inter-
essanten Gegenstände ihre Anfmcrlsamkeit widmeten, war
cs M r . ^ep^re, dcr bci Anfertigung der Pläne, um auf
Befehl des Generals Bonaparte cinc Eanallinic fcstzu«
sctzcu. zu dem Schlüsse gelangte, daß die beiden Mecrc
im Alterthume vereinigt gewesen scin mnsttcu. wcil in
dcn Gcgcndcn dcr Thcbaide auf kciucm der Denkmäler
cinc Spur dcs Kamcels vorkommt, während die Hiero-
glyphen eine Menge Hausthicre unlcr^ordnclcr Bcdcu-
luug nachwciscu. Von dieser Thatsache zicht cr den
Schluß, daß das Kamcel, welches l.'ou Asicu staiumt,
erst nach dcr Bildung dcs Isthmus eingeführt worden
sei. Die Tradition verlegt die Vildnng jener Landenge
vor das ncnnzchntc Jahrhundert der vorchristlichen Zeit-
rechnung, mithin vor die Zeit der Einwanderung dcr
Juden, wclchc ungefähr nm das Jahr 178'> vor Christi
stattgefunden habe.

Wenngleich übrigens die Gewässer dieser beiden
Mecre zweifelsohne vereinigt gewesen waren, so konnte
dies in dcn historischen Zeiten n>:r dnrch eine Reihe
^agnncn salzigen Wassers statt gehabt haben. Diese
seichten nnd morastigen ^gnncn mnßtcn der Schiff-
fahrt fchr hinderlich gcwcfen scin, wcil die Egyptier
sonst nicht bciuüsstgt gcwcscn wären, cine Sclnsffahrts-
Vcrbiuduug zwischen dcn beiden Meeren in anderer Rich-
tung herzustellen. Die Dynastie dcr Pharaonen, von
Amasis nnd Scsostris stammend, beherrschte EM' tcn
dnrch 12 Iahrhnlidcrtc, bis cs Eamyscs, König dcr
Perser im I»hrc 5)25, vor Eliristi eroberte. I n diese
Zcitcpochc fällt dic Ausführung jcncr riesenhaften Bau-
ten, die uns noch jetzt in Erslanncn versetzen, a l s : die
Pyramiden, die ungeheuren Grotten dcr Thcba'l^c, dcr
Tempel, dcr Scc Mocris nnd die zur inneren Eomnni-"
cation uud znr Bcwässeruug dienenden großartigen Ea-
näle, — in dieser Zcitcpochc, nnd wahrscheinlich »och
vor derselben, als die Schifffahrt noch wenig ausge-
dehnt nnd dic verschiedenen Erdlhcile wcuig bekannt
waren, scheint die aufgeklärte cgyvtisclic Regicruug die
WichNgt'cit dcr Eröffnung cincr Wasserstraße zwischen
dem miltclläudiscbeu uud rothcu Uiccrc a'ifgcsaßt zu
habcu. Jene ursprüngliche ^'iuic konnte jedoch nur eine
erleichterte Vcrbindimq zwischen Egypten und Arabien
zum vorzüglichen, wenn nicht zum auofchlicßlichcn Zweck
gehabt habcn, während heutzutage das dringende und
allgemeine Bedürfniß dahin erkannt wird, dic Schranken
zwischen Europa und dcn Nationen dcs Orients zu beseitigen.
I n jener altcn Zcitpcriodc ginq dcr Plan nicht dahin, dic
herkulische Arbeit dcr Ausgrabung cincs dircktcn Eanals
zwischen dcn beiden Meeren zu unternehmen, wudcrn
man wollte sicl) dcs Ni ls bcdicncn, insofcrne als dcsscn
Lauf die Ucbcrfahrt übcr dic Laudcugc bcgüustigtc, nnd
dort wo dcrsclbc nicht mchr benutzbar war einen Schlcu-
ßencanal anlegen, solchen mit dcn Gewässern des N i l
speisen und ihn dort wo sich jetzt Suez bcfindct,
münden lassen.

> Als dieser Eanal nach und nach seine Vollendung
erhielt, stellte cr cinc Verbindung mit dem pelnsischen N i l -
arm her, dcsscn Gewässer bis z»m Scc Timsah, uud
mauchmal in denselben reichten. Dicscr Eanal war in
4 Abthcilnngcn angelegt: dic erste von 13',^ englischen
Meilen von Sucz bis zu dcn sogenannten Bi t tcr -Seen;
die zweite von 27 Meilen durch dicsc Secu; die dritte
vou 40 Meilen von dcn Biltcrsccn bis Onady uud
Toumi la t ; die vierte vou 12 Meilen vou Ouady bis
Babaslc, wo damals cm Hauptarm dcs N i l strömte;
die Totallängc betrug daher v2 ' / „ englische Meilen.

Sehr schwer ist cs zn bestimmen, wclchc Herrscher
bci jcncn Arbcitcn dic In i t iat ive ergriffen hatten. Eliam-
pollion schreibt dcn Bau dcö ersten Kanals vom N i l
bis zum rothen Meere Rams^s N. oder Scsostris, un-
gefähr 1300 Jahre vor Ehristi, zu. Gcw,ß ist eS,
daß diesem Letzteren Ellyptcn den größten Tl,cil seiner
Bcwässerungs-Enuäle verdankt, zu dcrcu Bau die Kricas-
gcsaugcncu verweudct wurdcu, Dic späteren lintorlschcn
Berichte stimmen dahin übcreiu. daß N.'>chos. Sohu dcs
Psamctichos, wclchrm cr «17 vor Elir i,t l folgte, den
Entschluß saßlc, dcn N i l und das rothc Viccr mittelst
cincs Eanals zu vcrbindcu. Nach Herodot sei cr von
dicscm Vorhabcu adacslandcu, nachdcm ihm dic Orakel
vorhcrsagtcn, daß jene Straße unr den Barbaren zn
ihrcn Einsällcn dienlich scin werde. Doch waren bei
dieser Unttrnchluung, vor dcsscn Auflassung, 120.000
Egypticr zu Grunde gcgangcn.

Dics scheint anzudeuten, daß das Unternehmen
seinerzeit auf ciuc ebenso gewichtige Opposition gestoßen
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war, als sie in neuester Zeit Lcsseps zu erfahren hatte.
D ie Orakel der Vorzeit sagten Überschwemmung, Hnn-
gcrsnoth nnd anderes Unglück voraus, ungeachtet dessen
aber wurde der Canal nntcr den spätern Ncgicrnna.cn
zur Ansführuug gebracht und zu Handclszwcckcn sehr häufig
benützt.

Unter den Ptolomäcru wurde er verbessert nnd im
gutcu Stande gehalten, und spater setzten die Römer
alle Mühe daran, um ihu zu conscrvircn.

Herodot sagt, daß dies znr Zeit, als er in Egyptcn
weilte, d. i. um das Jahr 450 v. Ch., eine sehr lebhaft
benutzte Wasserstraße war.

Nach diesem Schriftsteller hatte der Canal cine hin-
reichende Vrci tc, um zwei drcirudrigc Schiffe uebcn ciii^
ander fahren zn lassen, und die Fahrt von einem Meere
zum andern uahm 4 Tage in Ansprnch. P l in ius schätzt
die Breite des Canals auf ungefähr l 0 0 , Strabo auf
150 Fuß , diese verschiedene Angabc bedingt für keinen
derselben das Urtheil der Ungcnauigl'eit, weil die Brci tc
dcS Schlcußcucanals nach dcr Verschiedenheit des Ter-
rains, das er durchschnitt, vcrschicdcu gcwcscu sciu dürfte,
und mau thatsächlich an dcu Ucbcrrcstcn desselben die
Abweichung seiner Breite von 100 auf 200 Fuß wahr-
nimmt.

Cleopatra versuchte nach dcr bei Act ium erlittenen
Niederlage dcu Nest ihrer Flotte dnrch Vcrgnng dcrscl'
ben im rothen Meere zu retten, was jedoch wegen deS
damaligen niederen Wasscrstandcs des N i l s nicht gelang.

D ic Pcrscr, Griechen und Römer hielten ihr volles
Augenmerk auf jenes Werk gerichtet, doch scheint cö im
Jahre 039 n. Ch. zu Zcitcn dcr Araber nicht mehr be-
standen zn haben, weil Amron, Befehlshaber des Omar ,
den Vorschlag machte, einen Canal vom rothen Meere
zum Pelusischcn Golf zu bauen. Er beabsichtigte dcu
Schlcußcucanul mit jenem Wasser zu speisen, das er
dnrch die Wiederherstellung des Pharaonischcn Canals
gewinnen würde. Omar verwarf das Project wegen
der Befürchtung, daß dcr Canal christlichen Schissen
eine Straße nach Arabien eröffnen würde. Dcr Fana-
tismus dcr Kalifen fpcrrtc damals Egyptcn dem cnro-
päischcn Handel ab. Dieses Commnuicationsmittel hatte
daher zu jener Zeit keinen andern Zweck, als die Erleich-
terung des Handels zwischen Egyptcn uud Arabieu, und
sein Vcstand war von dem politischen Einvernehmen
jener beiden Länder abhängig.

Be im Obwalten solcher Bedingungen wurde Omar
i m Jahre 64l) vermocht, die Widcrherslelluug des Pha-
raonischcn Canals behufs leichterer Vcrftroviantirnng
der Araber zu bewilligen. Er blieb bis 707 schiffbar,
als wann es dem Kalifen E l Mansor-Abdul-Kaddour
gefiel, ihn verschütten zu lassen, um dcr Bevölkerung
von Mecca und Medina dic Zufuhr dcr Lcbcusmiltcl
abzuschneiden.

Se i t jener Zeit richteten verschiedene großer Ideen
fähige Männer ihre Aufmerksamkeit auf diescu Gegen-
stand, welcher verhältnißmäßig mit dcr Ansdchnung des
europäischen Handels in die orientalischen Meere an Bc-
dentnng gewann.

(Schluß folgt)

7 1 . Sitzung des Herrenhauses
vom 11 . M a i .

(Schluß.)
Minister der Justiz D r . H e r b s t ergreift das

Wort , um darzuttnm, daß die Feststellung des Wir»
tungskrciscs dcr M'lilärgerichtc keine gemeinsame Ange-
legenheit ist. Würde dcr vertagende Antrag angenom-
men, so winde hier gar tcin diesbezügliches Gesetz zli
Stande kommen, wahrend d>e Ungarn sich in ihrer Ge-
setzgebung nicht aufhalten lasse».

Sache dcr beiderseitigen Ministerien ist cs, sich
übst- die Grundsätze eines solchen Gesetzes zu einigen,
mid dies ist während dcr Dauer eines Jahres geschehen,
und ist eine Vcieiudaruug herbeigeführt worden,

Ritter v. S c h m e r l i n g erwidert dem Iustiz-
ministtr.

Ritter v. H c i n zieht seinen Antrag znrück, wen.
dct sich aber gegen die Ausfühlungcn des Iustizministcrs.

Die Generaldebatte wird geschlossen.
tz 1 wird oh!,e Debatte angenommen.
§ 2 wird vom B c r i cht c r s t a l t c r in folgender

Weise motmir l : D ie Comunssion faud nur bei § 5 oie
dringende Nothwendigkeit vo>-, eine Abänderung vorzu-
mhlncn, welche zu einer Zninckleitnug des Gesetzes an
das Abgeordnetenhaus Aulaß g>geben halte. Da sich
nun bei 8 5 diese Nolhwcudigtcit herausstellt, si.ht auch
die Commission sich veranlaßt, mehrfache Acndcruugc»
bei § 2 vorzunehmen.

Dcr erste nnd zweite Theil des § 2 stehen mit
einander in einem lhcon'tischcn Widcrspiuchc, dcr dnrch
die eigenthümliche Abstimmung im Abgcordnclcuhausc
hervorgernfen wnrdc. Diesen Widerspruch auszugleichen
war die Commission vor allem bestrebt. Ferner drängt
sich die Frage auf, wenn cin Officicr in Civi l ein M i -
lilärverbrcchen beacht, nach welchem Strafgesetze soll er
bcnrlhcilt werden? Die Erklärungen dcö Iustizmim,tcr5
gehen dahin, in einem solchen Falle soll daö Mi l i tä r -
Strafgesetzbuch keine Anwendung finden, sondern das
Civil-Strafgcsctzbuch. Die Ansicht mußtc im Gcsctzc
ausgesprochen werden.

Fürst D i c t r i c h s t c i u - M e n s d o r f f : Mciüc
Vcdeukcu gegen § 2 sind militärischer Natur ; ein uud

dasselbe Individuum soll, je nachdem cö in Civi l - odcr
Mil i täl t lcidcrn gcht, ganz verschiedenartig behandelt
werden. Nachdem das Rcichs-Kricgsministelium hier
in lcmcr Weise vertreten ist, so sind wir nicht iu dcr
Lage, die Ansichten desselben über die Sache zu vei>
nehmen. Es wird zwar öfter die Ansicht ausgesprochen,
daß dcr Offieicr keine besondere Staudcschre habe, nnd
daß es glcichgiltig ist, ob er sich seines Kleides w'irdig
benimmt; indeß, die Armee wi ld daran festhalten, daß
ein Officicr sich seines Kleides würdig benehmen muß,
uud mau wird cs uicht dulden, daß cin Individuum,
welches sich seiucs Standes unwürdig benommen hat,
fcrucr im Officicrsllcide herumgehe. Ich stelle daher
den Antrag, daß § 2 zu lauten habe: „D ie Officicre,
welche mit Beibehaltung des Militärcharattcrs aus
dem Verbände des stehenden Heeres oder dcr Kriegs-
marine ausgetreten sind, sie möge» ei»«: Pension be-
ziehen odcr ntcht, sowic die anßer dcr activen Dienst-
leistung befindlichen Officicre dcr Reserve, stehen in
Ansehung dcr MMläruerbrcchcn odcr Vergehen unter
dcr Militärgerichtsbarkeit, ebenso sind sie zur Zeit,
wcmi sie cinc militärische Uniform lragcu, den militä-
rischen Dieciplinarvorschriflen unterworfen; außerdem
uutcrstchcn sie in Strafsachen anbschlicßlich dein allge-
meinen Strafgesetze und dcr Gcrichtsbaltcit dcr Civil»
gcrichte."

Iustizmiuistcr D r . H e r b s t : Sc. Durchlaucht er.
wähnte, daß daö RcichS-KriegSministcrium uicht in dcr
Lage sei, sich über diese Frage zu äußcru; dem muß
ich entgegenhalten, daß diese Gesctzcöuorlagc aus den
Bcrathungcn dcS dies- und jcusciligcn Justizministeriums
uud des RcichS-Kricgsmiuistcrinms hervorgegangen ist;
die Ansichten des ReichsKricgsministcriums mußten iu
Bezug auf die militärischen Rücksichten die maßgeben-
den sciu, und das Justizministerium konnte nicht mi l i -
tärischer sein, als das Kricgsmiuistcrium. — Der An>
trag tnö Fürsten Dictrichstein steht mit § 53 des Wehr-
gcsetzcS in entschiedenem Widersprüche.

Dcr Autrag dcS Fürsttu Dielrichsteiu-Menödorsf
wird abgelehnt,

§ 2 in der Fassung der Commission ongenommeu.
Bei 8 5 begründet Berichterstatter Ritter v. H y c

den von der Commission beantragten Zusatz, welcher
dem von dcr österreichischen, wie von allen neueren Ge-
setzgebungen consequent dnrchgcführlen Grundsatz, „daß
wegen, concurrirender Verbrechen kcinc mehrfache Strafe
stattzufiodcn habe," gcrccht wcrden solle. Der Antrag
dcr Majori tät dcr Commission beantragt in dieser Bc-
ziehnng eine Fassung analog jener des Gesetzes übcr
daö Verfahren >n Prcßsachcn, die Minorität dcr Com-
mission eine Fassung analog jener des allgemeinen und
Militärstrafgesctzcs.

Der Antrag dcr Major i tät der Commission wird
augcliommcu.

Die §§ 6 bis 18 weldcn ohne besondere Debatte
genehmigt nnd das Gesetz in dritter Lesung angenommen.

Berichterstatter Ritter u. H y e erstattet darauf Be-
richt übcr das Gesetz, betreffend die Stempel' uud Ge-
bührenbefreiung bei Erneuerung dcr bcim Brande in
StaniSlau zn Grunde gegangenen Gcrichtsactcn. Das
Gesetz wird ohne Debatte in zweiter uud dritter Le-
sung angenommen; ebenso die von der Commission be-
antragtc Resolution: „cö möge iu das neue Stcmpcl-
und Gcbührcngesctz eine Blstinunnug aufgenommen wer«
dcu, welche gesetzlich für ähnliche Fälle Stempel- uud
Gebührenbefreiung gewährt."

Berichterstatter Graf H a r t i g erstattet dcu B o
richt dcr Commission über daS Gruudslcuergesctz.

I n dcr Generaldebatte sprechen Freiherr v. D o b l -
h o f f nud Fürst I a b l o n o w ö k i . Dcr Erstere bc-
lüichtct üble Folgen von diesem Gesetze, dessen Princip
darin besteht, daß man die Stabil i tät lcr Grundsteuer,
welche an der Spißc des allen Katasters stand, weg-
fallen ließ. I n äyulichcm Siunc spricht Fülst J a b l a-
n o w S k i , der insbesondere bedauert, daß mau nicht
wie in Ungar» znuor ciuc Enquete-Commission niedersetzte.

Dcr Finanzministcr D r . B r c s t c l erwiedert hier-
auf in ausführlicher Rede und rcsnmirt, was er bezüg-
lich des Gcsctzes im Abgcorductenhause vorgebracht. Er
macht auf den eigentlichen Zweck des Gesetzes, die Aus-
gleichung dcr Ungleichheiten in dcr Vcstcueruug, auf-
merksam, uud sagt zum Schlüsse: Was die Frage dcr
Unucrändcrlichkcit dcr Grnndstcncr anbelangt, so wäre
das vom Fürsten Iablonowöki befürwortete System
(lhcilweisc Fixirung der Grundsteuer) vielleicht annchm-
bar, wenn seit 5)0 Jahren die Stencr uuvcräudert ge-
blieben wäre. DaS ist aber nicht dcr Fal l . Ich aner-
kenne, daß man an dcr Stabi l i tät dcr Grundsteuer uicht
ohuc Noth rütteln soll. I m Allgemeinen wird sich aber
doch immer die Höhe dcr Slcncrn nach den Äcdürfnis-
scn des Staates richten, und wenn dies Bedürfniß un-
ausweichlich wird, so wird jedes solche selbst durch die
Gesetzgebung ausgesprochene Princip dcr Macht dcr That-
sachen weichen müssen. I n Prenßcn wnrdc bei Einfüh-
ruug des GrundstcucrgcsetzcS die Gruudslcucrsummc dc-
fiuitiv festgestellt; uichtsdcstowcuigcr ist sie nach wenigen
Jahren wesentlich erhöht worden. W i r können nur von
dem Satze ansgchcn, daß man snchcn muß, dic Grund-
steuer wo möglich stabil zu crhaltcu und sie nicht ohne
dringende Noth zu verändern. Aber jede Znsage von
Seite dcr gesetzgebenden Factorcn, daß die Steuer in
keiner Weise erhöht werden w i rd , soll vermieden wcrden,

weil man cinc solche Zusage zwingenden Verhältnissen
gcgcnübcr aufrecht zu erhalten eventuell nicht in dcr
Lage ist.

Berichterstatter Graf H a r t i g : Das Gesetz ent-
spricht gauz dem, was man verlangen uud erwarten
kann, nämlich einer Rcgelnng dcr bisherigen, für M a n -
chen unucrhältnißmäßig drückenden Grundsteuer auf einer
gcrechteu Basis, uud ich bitte daher, das Gesetz iu der
Fassung dcr Vorlage anznnchmcn.

Fürst C z a r t o r y s t i beantragt Schluß der S iz -
zung. (Angenommen.)

Schlnß dcr Sitzung 3 Uhr 40 M i n .
Nächste Sitzung morgen. Tagesordnung: 1. Fort-

setznng dcr heutigen; 2. zweite Lcsnng des Wasscrrcchts-
gcsctzcs; 3. zweite Lcsuug des Gesetzes bctrcffeud die
Kundmachung der Gesetze und Vcrordnuugcu im Rcichs-
gesctzlilattc; 4 . zweite Lesung des Gesetzes betreffend die
Umgcstaltuug dcr Linz - Budweiser Pferdebahn i» eine
Locomotivbahn; 5. cventncll andere Eisenbahngcfctzc,
welche von der Commission als dringlich anerkannt
werden.

7 2 . Sitzung des Herrenhauses
vom 12. M a i .

Auf der Miuistcrbauk: Ihre Excellenzen die Herren
Minister Graf T a a f f e , v. P l e n c r , Ritter v. H a s -
ne r , Graf P o t o c t i , D r . V r c s t e l .

Der Präsident Sc. Durchlaucht Fürst C o l l o -
redo - M a u u ö f c l d eröffnet die Sitzung um 11 Uhr
45 Minuten.

Das Protokoll der letzten Sitzung wird verlesen und
genehmigt.

Eine Inschrift S r . Eminenz des Cardinal-Erz-
bischofs von Wien zeigt an, daß aus Anlaß des Schlusses
dcr NeichSrathsscssiou am 15. d. M . 9 Uhr Morgens
in dcr Mctropolitankirche zu S t . Stefan ein feierliches
Hochamt cclcbrirt werden wird.

Sc. Excellenz dcr General der Cavalcric Baron
Gablcnz zeigt seine Verhinderung an, der Delegation
anzuwohucn.

Alif der Tagesordnnng steht die Sftccialdebatte
über das G r u n d s t e u c r g esetz. (Berichterstatter Graf
Hartig.)

Z u dcu §§ 1 und 2 meldet sich niemand zum
Wort.

Bei ß 3 beantragt Se. Durchlaucht Fürst Carl
L o b k o w i t z , bei ucucu Anlagen von Hochwäldern eine
zeitliche Steucrbcfreiuug von 25 Jahren (statt von 2l)
Jahren), von dcm dcr vollendeten Urbarmachung nacĥ
folgenden Jahre. (Wird mit großer Major i tät ange-
nommen.)

Bei § 4 hat die Minor i tä t des Ausschusses den
Zusatz beantragt, daß die Gruudstcuerhauptsumme durch
die ganze Rcvisionspcriodc festzuhalten sei.

Freiherr v. D o b l h o f f , Berichterstatter der M i '
norität, begründet dieses Amcndcment.

Se. Durchlaucht Fürst I a b l o n o w S t i spricht
sich principiell gegen die Feststellung einer Revisions'
Periode ans.

Se. Excellenz dcr Herr F i n a n z m i n i s t c r bc-
tont, daß man nicht ohne Noth an der Höhe dcr Grund-
steuer rütteln solle, daß sich aber dieser Gruudscch, nne
das Beispiel iu Preußcu zeige, nicht durchführen lasst-
Noth kcnnc eben kein Gebot.

Wenn auch ausgcsprochcu würde, daß die Grund"
steucr ciue stabile sein soll, so lüge das Befugnis
dieselbe zu alterircn, denn doch immer in dcr V) i^
kuuassvhärc dcr gesetzgebenden Fattorcu, die sich der
Nothwendigkeit einer Abänderung, welche wohl inlM^
ans eine Erhöhung hiuauslauscn dürfte, eben so lvcn'ü
wie die Regierung verschließen können uud werden.

Der Antrag Doblhoffö fällt. §§ 5 und 0, lcV'
tcrcr nach dem Commissionsantrage, wcrden unvel
ändert angenommen. .,

B e i ß 7 und 8 wird die Fassung des Abgco^
uctenhauses acceptirt. ^

Bei § 9 (Vezirksschätzuugscommissiou) brant"»
die Hcrrcuhauscommission den Znsatz: „ S o weit
sich nm die Schätzuug der Forste haudclt, ist die ^ ' ^
missiou befugt, Forstucrständigc mit berathender S t i l " '
bcizuziehcu." (Wird angenommen.) ^

Ebenso dcr Beisatz zu § 13 : „D ie M i t a U ^
dcr Commissioucu uud die bcigezogcnen SachverstlU
gen u. s, w." ^., l l id'

Dcsglcichcu wird § 16 mit dcr vou der G " ^
slcncrcommission dcS Herrenhauses bcautragtcn <"'
ficntion angenommen. ygü

DaS Alinea 3 deS ß 17 möchte Freiherr
H ä r d t l in folgender Fassung angenommen wissen- l<

„ D i e Entscheidung übcr dic Zulässigkcit dcr ^ ^
lung eines Bezirkes in mehrere Classif icalionsM ^,
steht dcn Bczirksschätznngscommissioncn, wcnn jcd^,ci l t
Distr ict in mehr als drei Classificationsdistrictc gc
werden soll, dcm Finanzministcrinm zu." „ g t !

Graf M i t t r o w s t y uud Fürst I a b l o n o ' "
sprcchcu sich dagegen auö. ,. sick

Sc. Erc. der Herr F i n a n z m i u i s t c r schu^
dein Antrage des Freihcrrn v. H ä r d t l an. ^ dcs

Graf C h o r i n s t y theilt gleichfalls d i e » " .j
Antragstellers, möchte aber dcn Passus ocS " hc'
weglassen: daß dic Regierung in dringenden l M
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der Bildung von Schätzuugsbczirkeu von dcr politischen
Eintheiluug absehen löuuc.

Freiherr v. H ä r d t l ist dagegen.
Fürst Karl Lobkowitz möchte bei dem Autrage

des Baron Härdtl dcr Ziffer 3 die Ziffer 5 substi-
tllircn.

Sc. Excellenz dcr Herr F i n a n z n, i n i st c r spricht
sich gegen den Antrag des Grafen Ehoriusky auS. Lctz-
lerer zieht seinen Antrag zurück.

Bei dcr folgenden Al'stimmnng werden Alinea 1,
2 und 4 unverändert nnd Alinea 3 nach dem Antrage
des Baron Härdtl angenommen.

(Schluß folgt.)

199. Sitzung >cZ IbgcordnctcnlMscg
vom 1 l . Ma i .

(Schluß.)

Dr. u. F i g u l y rcferirt über eine Petition dcr
frcichristlichen Gclncindcn in Wien nnd Graz nm gesetz-
liche Anerkennung ihrer NeligionSgenossenschaft und bc-
UlUragt, die 8tegicrung zur ehcthunlichstcn Vorlage eines
Gesetzentwurfes aufzufordern, worin die Grundsätze fcst-
klcstellt wcrdcu, uach welchen die gesetzliche Anerkennung
^»cr ilicligiousgcuosseuschaft auszusprcchcu sein wird.

Minister des Innern Dr. G i s k r a führt die
Griiudc aus, welche dcr bisherigen gesetzlichen Aucrkcu-
Mmg der oberwähntcn Rcligionsgcnosfcnfchaft iin Wcgc
Knudcn , uud erklärt sich gegen die Annahme dcs
vorgelegten Antrages, da die gesetzliche Ancrkcunuug
kuicr Ncligionsgcuosscuschaft uur vou Fall zu Fall
Mittelst ciucs speciellen Gesetzes auögcsprochcu wcrdcu
wunc.

Der Autrag dcs Itefereuteu wird, nach einigen Be-
wertungen des Abg. Dr. Rcchbaucr abgclchut uud
"bcr Autrag des Ministers Dr. Giskra bcschlosscu, die
^etitioncu dcr frci-christlichcn Gcmcindeu dcr Rcgicruug
iur Würdigung abzutreten.

Abg. v. Ä l cndc referirt über die Petition des
^"sionirlcn ObcrstlicuteuaulS v. Bartcls in Linz, um
^berwcisung seines Processes au das Reichsgericht. Dcr
pctcnt Ritter v. Vartcls wurde bekanntlich dcr Majcstäts-
^eidigllug. begangen durch Vcröffcullichuug ciucr uiili-
duschen Broschüre, augcklagt, jedoch sowohl vom Kricgö-
^richte, als auch vou einem Militär-Ehreugcrichtc, dessen
^lupctcnz er zuerst uicht anerkannte freigesprochen, ist
^er mit diesem ftroecssualischcu Vorgänge nicht cinvcr-
leiden nnd richtet deshalb an das Abgcordnctcuhaus die
^Mannte Bitte. Da es jedoch jedem Einzelnen frei-
^l)t, die Eompctcuz dcs Reichsgerichtes selbst anzurufen,
Antragt der Rcfcreut, über die Petition zur Tagcöord-
'̂ U'g überzugchcu, zugleich aber dem Justizministerium
^ni lhcr die Erwartuug auszusprcchcn, daß es dahin

llkcu werde, damit in Hinkunft die Rechte dcr gcsetz-
^ciiocn Gewalt auch nicht in militärischen Discipliimr-
Schriften altcrirt werden.

y. Iustizmiuistcr Dr. Herb st bemerkt, er halte diesen
'UUrag fi,r nicht annehmbar, da in demselben ganz offcu
f̂ gcspvochcn wird, es sei durch Erlässe vou militäri-
"!Ul Discipliilarvorschriflcn, auf die sich dcr Pctcut in
! ' M Gcsnchc beruft, die Verfassung verletzt worden;
°! einer solchen Anschuldigung aber müsse mau zum
. "besten doch fordern, den Sachvcrhalt genau zu
versuchen.
^ Vci der Abstimmung wird dcr crste Theil deö Au-

«gcs _ Ucbcrgang zur Tagesordnung — augcuom-
^ der zweite Theil abgelehnt.

^ ^cgcn vorgerückter Stnudc wird hicranf Schluß
Sitzung bcautragt uud angenommen.

„, '̂ächstc Sitzuug Douncrstag. Auf dcr Tagcsord-
«'"«'> Wahl dcr in dcn Rcichsgcrichtshof vorzuschla-

gen Mil^icdcr und Pctitioi'sberichtc.
>„ r Präsident K a i f c r f c l d bemerkt hicbci, daß noch
l i ^ ' c Berichte nnd Gesetzentwürfe zur Bcralhnug vor-
>,F'' er hnltc eS jedoch dcr Wiirdc des Hauses für
bc? ciusprcchciid, dieselben in dcr kurzcu Frist, dic
bii. hnusc »och gcgöuut ist, zur Vcrhaudluug zu

"yen.
C^^bg. O ^ f Adam P o t o c k i ersucht unter dein
t^ l'"cke ^^. ^^^ abgegebenen Erklärung dcs Präsiden-
h^'^ch welcher es nunmehr feststehend sei, daß das
^kcli, ^'^ Wliilschc dcs galizischcu Landtages, die in dcr
in ^'lc» '^'esolution ihren Ausdruck fanden, nicht mehr
sky ^'.^liung zichcu werde, ihm zum Beginne der uäch-
siht ^'dung das Wort zu crthcilcu, um iu dieser Hiu-

^ Erlläruug abgcbcu zu küuucu.
^ los^^ Citzlmg wird hierauf um 3 V, Uhr gc-

'^ l 5 . und die politische Igitation des
W Clcrus.

^ 'l 26. April wurde die ftoluischc Deputation,
^>ti ^ ^ zur Sccuudizfcicr uach Rom begeben hatte,
?"t in > ^ empfangen. Die Deputation überreichte
X>Uen^l"ischcr Sprache verfaßte uud mit zahlreichen
5.lc>, a?« " bedeckte Adresse, in welcher indeß jene dcr
"°dil>', dcm Köuigreich und dcn anderen polnische»
w .̂ zen des russischen RcichcS fehlten. M i t Rücksicht
'dressy"" ^tztcrcn Umstand heißt es am Schlüsse dcr

„Bei dcu großen Acten, den liebevollen Segnungen
uud dcu heilsamen Eruiahuungeu, welche Sie aus dcr
Hauptstadt des hciligeu Petrus bcstäudig au dic gauze
Welt richten, haben Sie, heiliger Vater, die Polnische
Nation uud ihre beiden und die rulheuische Nation mit
ihren Märtyrern nicht vergessen. I h r Name schou ist
ein Segen für diese Nationen, uuter dcucu die katho-
lische Kirche so grausame Prüfuugcu zu bestehen hat.
An diesem feierlichen Tage, wo dcr Gcdächtnißtag Ihres

! Eintrittes in das Pricstcrthum die Gläubigen aller
Thcllc der Welt um Ihren Thron versammeln wird,
werden viele nnscrcr poluischcu uud ruthcnischcn Brüder
fehlen, weil cS ihucn nicht erlaubt ist, au dcu Trium-
phen dcr katholischen Kirche thcilzuuchmcn. Wir bringen
Ihnen daher, heiliger Vater, iu ihrem und unserem
Namen dcn Ausdruck dcr huldigende» Verchruug, von
dcr wir durchdrungen sind, uud dcr Gcsiunuugcu treuer
Hingcbnng für dcn hciligcn apostolischen Stuhl dar, die
sich vou uuscrcn Vätern auf uns vererbt habcu. Wir
bittcu inständig die unendliche Majestät Gottes, sie möge
die Tage Ihrer Rcgicruug vcrläugcru und Ihnen ge-
statten, alle die großen Actc Ihrer apostolischen Mission
zu vollcudcu."

Dcr hciligc Vater erwiderte hierauf, wie der „Volks-
frcuud" aus Rom erfährt, folgende Worte (deren Schluß-
satz auch anderwärts als in Polen zu beherzigen sein
dürfte):

„Wcuu es eine Nation gibt, die des Segcus be-
darf, so ist cs ohne Zweifel dic polnische, welche so viel
gelitlcu hat uud uoch lcidct. Leider hat ein Theil dcr
Naliou der russischcu Regierung einen Vorwand gelie-
fert, zu thuu, was sie zu lhuu kciu Recht hat, waS sie
aber uichtsdcstowcuigcr thut, iudem sie die Religion uud

^ die Nation grausam verfolgt. I ch habe u a m e u t -
lich b e k l a g t , daß c iu T h e i l dcs C l c r u s sich
nicht au f dcr Höhe se iner M i s s i o n zu h a l -
ten vermochte, i ndem er die V e r t h e i d i g n » g
der K i r che , welche seine P f l i c h t w a r und
ist, m i t po l i t i schen A g i t a t i o u c u verwech-
sel te. "

Oesterreich.
W i e n , 12. Mai . ( D i e U n t e r r e d u n g D r .

G i s k r a ' S m i t W o l u y . ) Die „Wicucr Abendposl"
schicibt: Dcr iu Krakau crschcincudc „Kraj" briugt ciuc
durchaus teudcnziös gehaltene Erzählung über eiuc Uuter-
rcduug, welche hier zw,scheu dcm Miinster des Innern

iDr . Gistia uud dcm dcr bäuerlichcu Bcvölt'cruug au-
gchörendeu galizischcn Laudtugsabgcordnetcu Wolny stall-
gefuudcu hat. Au dcr Sache ist uur so viel wahr, daß
Herr Wolny während sciucr Amvescuhcit in Wien dcm
Herrn Minister einen Besuch abgefüllet l)at, und liegt hie-
lici die Vcrmulhnng wohl von selbst uahc, daß bei dieser
Gelegenheit die ^aiidcsuc>hältu,sse der Heiuwt dcs Hrn.
Adgcordlictc» Gegenstand dcr Besprechung gelvesni sind.
Alle weiteren Mittheilungen uud Eombimitiunc», die
das Krakaucr Blatt au diese Thatsache lM ' f t , sind
ciufache Erfindung. Wir crklärcu insbesondere die Be-
Häuptlingen für cutschicdcue Uuwahlhcil, daß Herr

^ Wolny vou Seite dcr Regierung eigens uach Wicu bc-
lufcu wordcn, daß er auf Staatskosten Hieher gereist
sei, daß Hcrr Dr. Giökia ihu schou früher gckaml t,
ihm irgcittwclchc Aufträge ertheilt uud — wie dcr
„Kraj" infiuuirt — mit dcr Agitation uutcr dcr gali»
zischn! ^elndbcuoltcrung förml!ch beauftragt habe. Dic
Untcrstclluugen dcs Blattes find übrigens so deib auf̂
getrauen, daß die Unrichtigkeit dcr Angaben jedem Uu-
befangenen erleiuibar wnd.

I n u s b r u c t , I I . Ätai. ( W a h l s i e g . ) Heute be-
gauncu die Gemeindewahlen. I m dritten W^hllörpcr
wurdeu sämmtliche Eandidatcn dcr Vcrfassuügsparlei
mit großer Majorität gewählt. Die Weiylcn giugcu
unter dcr lebdaficsten Beiheiliguug seitens der wahl-
fähigen Veoö!le,uug vor sich.

Tr icst , 11. Niai. (W ich t i ge E n t s c h e i d u n g
i n Zol lsachcu. — P r i u z Napo leou . ) Wie wir
veruchmcu, hat das Ministerium so cbcu ciuc fur dcu
hicsigcu Verkehr nicht unwichtige priucipicllc Eutschci-
dung getroffen. Bekanntlich wird dnrch das Gesetz vom
4. Dcc. v. I . festgesetzt, daß alle Zollbcfreiuugcu und
Zolleriuäßiguugcu, wclchc auf Grund dcr bcstchcndcn
Verträge dcn Provenienzen aus Vcrtragsstaaten znge-
staudcu sind, uutcr dcn gleichen Bedingungen auch anf
die Provcuicnzcu aus Dalmaticu und dcn Zollauo-
schlüsseu Istricu, Trieft u. s. w. Auwcuduug zu fiudcu
haben. Es hatte sich jedoch der Zweifel crhobcu, ob
diese Beslimmnug auch anf sämmtliche in Puutt 3 (zu
Artikel :i) des Schlußprotokollcs znm Vertrag vom '.»ten
März 1808 zwischen Oesterreich nnd dcm Zollvcrciu
gcnanutc Gcgcustäudc im Grcnzvcrtehr beim nnmittel-
bareu Uebcrgauge aus dcu Zollansschiüsscn auszudehnen
sei nnd thatsächlich war z. B. vou ciucm dicscr Gcgeu-
släudc (Tcigwert) bci dcr Eiufuhr aus Tricst uach dem
Inlandc dcr Zoll von f l . ^ 0^! erhoben worden, während
dieser Artikel bei dcr Einfuhr übcr dic Grcuze gcgcu dic
Zolloercinsstaaten frei ist. Das Ministerium hat uuu,
im Siuuc der vou der hiesige» Haudelöverlrctung stets
feslgehaltcllcu uud gcltcud gemachten Auffaffuug, zu
Gunsten dcr bezeichneten AuSdehuuug entschieden uud zu-
gleich angeordnet, daß der im Widersprüche damit seit
dem Zeitpunkte, iu welchem das Gesetz vom 1. Decem-

ber iu Wirksamkeit getreten ist, erhobcue Zoll zurück-
erstattet werde. — Se, k. Hoheit P r i n z N a p o l e o n
ist gestern Abends von Agram zurückgekehrt und heute
um 10 Uhr V. M . uach Peuedig abgereist. Er besich-
tigte gcsteru uutcrwcgs die Adclsbergcr Grotte.

Pest, 10. Mai . (D aö W c t t r e u uc u) ist äußerst
glänzend ausgefallen. Ihre Majestäten dcr Kaiser und
die Kaiscriu, Herr Erzherzog Josef, Frau Erzherzogin
Elotildc uud der gestimmte Adel waren anwesend; Tau-
seudc von Zuschauern siud herbeigeströmt. Dr» ersten
Kaiserprcis gewann das Kladrnber Pferd Pcmtalon,
dcu Nationalpreis Beta Wenckhcim's Fycrst Lord.

— ( D c r H o f b a l l i n O fen . ) Der Montags,
dcn 10. d. M. , in O f e n abgehaltene Hofball gestaltete
sich. wie die Pester Blätter berichten, zu einem der glän-
zendsten uud interessantesten Hoffcstc, wclchc die Räume
dcr königlichen Burg geschcu. Die strahlende Pracht,
die große Zahl dcr Gcladcuen — es waren übcr tau-
send Personen anwesend — und die Verschiedenheit der
gesellschaftlichen Schattirungcu, die iu dicscr Zahl ver-
trctcu warcn, gaben dem Feste ein ebeu so seltenes wie
auzichcudes Relief. Die Mitglieder des Oberhauses, der
Aristokratie, der k. Curie waren nahezu vollzählig an-
wcscud uud auch das Unterhaus war durch eine sehr
bedeutende Zahl von Dcputirtc» — ohne Unterschied
dcr Partcistcllung — vertreten. Obcrsthofmcistcr Fürst
Hoheulohe, Graf Beust. sämmtliche ungarischen M i -
nister, die Consuln Frankreichs, des norddeutschen
Bnndcs und der Türkei, der Oberbürgermeister und
dcr Obcrstadthanptmauu dcr Stadt Pest, der Ofucr
Bürgermeister uud soust noch zahlreiche Magistruts-
pcrsoucu dcr Schwcstcrslädtc wareu zugegen. -— Außer-
dem bemerkte man unter deu Gästen etliche Per-
sönlichkeiten vou besonderer Distinction, darunter den
Engländer Davidson, dcr drcizchn Jahre in Mexiko
gclcbt und sich dcs Restes dcr österreichischen Legion
uutcr Rittmeister Kodolilsch, der uach dcr unglückselige»
Katastrophe eine Convention mit dcn Mexikanern ab-
geschlossen hatte, sich aber mit seinen Leuten in der
drückendsten Nothlagc befand, in aufopferndster Weise
auuahm, ihnen seinen Credit zur Vcrfüguug stellte und
mit größter Mühe die in Qucretaro Liegenden mit Le-
bcusmittclu versorgte. Hcrr Davidson, der für diese
seltene Mcnschcnfrcuudlichkeit von Sr . Majestät mit
dcm Eiscrucu-Kroueu-Ordcu zweiter Classe ausgezeichnet
wurde, crschicu auch auf dcm Balle (er war aus Wien
herabgckommcn) mit dcr betreffenden Decoration ge-
schmückt uud wurde vou bcidcu Majestäten mit vcsou-
dcrcr Aus;cichuuug behandelt. Ihre Majestäten und
Ihre k. Hoheitcu Hcrr Erzherzog Joseph und Frau
Erzherzogiu Elotilde erschicucu gcgeu 10 Uhr und vei>
wciltcu bis 1 Uhr 10 M iu . auf dcm Balle.

A g r a m , 12. Ma i . ( Z n m Tode dcs C a r d i -
n a l s H a u l i k . ) Vom Geucraladjutantcn Sr . Majestät
dcs Kaisers, Graf Bellegarde, ist an das hochwürdige
Mctropulilnn.'Eapitcl zu Agram uachsteheudcs. am INcn
nm Z Uhr 40 Mimnen Nachmittags in Ofen aufge-
gebenes Telegramm eingetroffen.- „Sc. Majestät der
Kaiser bcanftrageu mich, dcm Capitel die Allerhöchst-
tiefste Theilnahme an dcm aroßen Verlust, welchen das
Laud uud die Diöccsc durch dcu Tod dcS Cardinals
erlitt, auszudrücken."

— 12. Mai . (Ueber das B e f i n d e n S e i n e r
Exce l l enz des command i r c u d e u G e n e r a l s
B a r o n G a b l c n z ) wnrde heute das folgcude Bulletin
ausgcgcbcu: „ M i t dem gestrigen Abcndzugc ist der von
Sr. Majestät au das Krankenlager abgesendete Hcrr
Professor dcr Chirurgie. Hofrath Freiherr Dumrcicher
v. Ocstcrrcichcr, angelangt, bcsuchtc sofort dcn kraukcn
General und war mit dcm gegenwärtigen Befinden, wie
dcu getroffenen therapeutischen Anordnungen ganz zu-
frieden. Die Nacht war fchr ruhig und schlief Seine
Excellenz durch mehrere Stunden; bci dcr Morgenvisitc
conftatirtc dieser erfahrene Chirurg ciuc kleine Gcschwulst-
abnahmc lind verließ dcn Patienten mit der Befriedi-
gung, über dessen Befinden Sr . Majestät einen gün-
stigen Bericht crstattcu zu können. Dr. Magjarevic,
Oberarzt."

^ 12. März. ( P r o f . H o f r a t h F r e i h e r r
v. D um reiche r), welcher gcstcru Abcuds im Auftrag
Sr. Majestät hier aulangtc, vcrlicß Agram bcreitö heute
Morgens, da sciu längeres Verweilen nach dcn befrie-
digenden Ergebnissen dcr hcutigcu Morgeuvisite durch
das Intcressc dcs Leidenden nicht geboten crschicu. Wie
wir hörcu, licß Prof. Dnmrcichcr übcr den befriedigen-
den Zustand dcs commaudircndcu Hcrru Gcucrals vor
sciucr Abreise au dcu Eabinctschcf, Staatsrath Ritter
v. Brauu, ciu Tclcgramm abgehen, sicb dic mündliche
Ergäuzuug seiucs Berichtes au Sc. Majestät vorbe-
haltend. ^

Unsland.
P a r i s , l I . M a i . ( D i c K ö n i g i n I s a b e l l a )

wird in einigen Wochen in Begleitung dcs kaiserlichen
Arztes Dr Fauvel sich nach Marienbao begeben.

Bukarest, 1 l . Mai, (Thronrede.) Fürst Karl
eröffnete foeben die Kammern mit ciner kurzen Thron-
rede, wclchc das Bedürfniß dcs LandcS nach Frieden
und Stabilität betont uud in Anbetracht dcr Sommer-
saison ciuc nnr kurze Session iu Aussicht stellt. Die
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Thronrede kündigt schließlich an, daß nur wenige wich-
tigen Vorlngcn, welche das Ministerin!!! der Kammer
machen wird, zn crlcdia.cn sein werden.

Hagesueuisskeiten.
— ( B r a n d i n e inem Eiscnbc ihuwciggon. ) We-

nige Minuten, bevor am 10. d. M . der Pcrsmicnzug 9tv.
8 von Wien nach ^iuz abzugehen hatte, hörten die am
Perron stehenden Personen aus einem Coup«,": der zweiten
Wagenclasse Geschrei und Hilferufe. Sie eilten zu dem
betreffenden Wagen und öffneten die Thüre des Coupö, aus wel-
chem ihnen nun Ranch cutgegenqualmte. Die in dem
Coupö befindlichen Personen, ein Herr, eine F r a u , vier
Kinder und eine Dieustmagd, wurden schnell herausgehoben
und der Brand unterdrückt. Die Fran war bereits etwas
betäubt. Der Wagen wurde abgekuppelt, ein anderer au-
gehängt und der Zug sehte sich nach einer hiednrch ent-
standenen Verspätung von einer Viertelstunde in Bewegung.
Wie der Brand in dem Coup»"! entstand, ist unbctaunt.

— ( E r ö f f n u n g des S u e z c a n a ls . ) Aus Trieft
wird Wiener Blätteru geschrieben: M i t der im October
stattfindenden Eröffnung des Suczcanals wird die Dampf-
schisfahrtsgesellschaft des Oesterr. Lloyd einen directen Post-
dieust nach allen Stationen Ostindiens ins ^ebcn rufen und
gleichzeitig auch deu Waarcnvcrtchr dahin und zurück ver-
mitteln. Von Seiten der Verwaltung wurden bereits alle
darauf bezuglichen Erhebungen gepflogen und die eiu-
schlägigen Verfügnugen gctroffeu. So werden im hicsigeu
Arsenal neue Schiffe gebaut und von den alten mehrere zu
den Fahrten für das rothe Meer adaptirt, die alle bis zum
September fertig feiu werden. Auch ist bereits für die Er-
richtung von Lloyd-Agentnren in den verschiedenen Statio-
nen des Suezcanals, am rothen Meere und in Indien
Sorge getragen und ein Inspector der Gesellschaft mit der
Durchführung der Aufstellung betraut wordeu. Ob der
Dienst des Oesterr. !«/loyd auch uach Ehiua und Iapau
erweitert werden sol l , ist bis zur Stunde noch nicht ent-
schieden uud dürfte nnr vom Erfolge des ersten Unternehmens
abhängen.

— (Os ta f i a t i f che E r p e d i t i o n . ) Laut telegraphi-
scher Nachricht sind die Schiffe der Expedition nach Ost-
asien: Fregatte „Donau" und Eorvette „Friedrich" am
14. Apr i l wohlbehalten in S i n g a p o r e augekommcu und
haben am 16. Apr i l die Reife nach Bangkot fortgesetzt.
Herr Hofrath Dr . v. Echerzcr hat eine erste Scnduug vou
Gegenständen für das österr. Museum für Kunst und I n -
dustrie von Singapore aus uach Wieu geschickt. Die Sen-
dung besteht aus 1>> Stück malayischcr Geschmeide, E i l -
berarbeitcu, Geflechte uud Proben malayifcher Stickereien.

,H 0 c H l e s.
— (Her r M a l e r P e r n har t ) , dessen Bilder und

Panoramen hier bereits laugst bekannt nnd gewürdigt sind,
wird heute im Ncdoutensaale eine Ausstellung seiner
neuesten Arbeiten: Panorama von der Spitze des Mangart,
Panorama vom Lnscharibcrg nnd Ansicht des Zirknizer Sees,
eröffnen.

— ( M i l i t ä r v e r ä nderung. ) Der Lieutenant
Leopold Plobst wurde vom Inf.-Neg. Nr. 17 znm Inf.-
Reg. Nr. 7 auf eigene Kosten übersetzt.

— (D ie A c t i e u e m i ss ion f ü r die E i f e n -
b a h n l i n i e L a i b a c h - T a r v is.) Auf die Actieu für
die Linie Laibach-Tarvis soll Nachrichten des „Frdblt."
zufolge keine eigentliche Eubscriptious-Ausschrcibuug erfol-
gen, indem die Ereditanstalt den Besitzern der beiden frühe-
ren Serien das Bczugsrecht auf die neuen Acticn offerireu
wird, welches sie wohl auch anuehmeu werden, weil zwi-
schen dem Emissionscours uud dem thatsächlichen Course ein
Zwischenraum von 5>- li fl. besteht, von dem die Aclionäve
wohl bereitwillig Profitiren dürften.

— (D ie T u r n v e r e i n e i n der S l e i e r -
m a r t , K ä r n t e n , K r a i n und i m Küs ten land)
bilden einen Gauverband und gehören zn demselben: der
Turnverein und der akademische Turnverein Graz, die
„Turnvereine" in Iudenburg, Marburg, Cilli, Klagcnfurt,

Villach, Laibach und Trieft. Sämmtliche Vereine werden
zu Pfiugstcu in Marburg ciueu Turuertag des Gauvcr-
bandes abhalten, der von ungefähr achtzehn Abgeordneten
beschickt werden soll. Die Vcrhandluugcn beginnen am
Pfingstsonntag Vormittag; nach Beendigung derselben gehen
die Abgeordneten znm gemeinschaftlichen Mittagsesscn ins
Casino. Um 4 Uhr Nachmittag findet auf dein Hauöncr'-
fchen Maierhof ein Echcmturueu statt; Abcudö um 8 Uhr
wird in der Götz'scheu Bierhallc die Fcstkueipe eröffnet.
Die Tagesordnuug für den Pfiugstmoutag ist: Morgeu-
spaziergaug uach der Pickardic — nöthigeufalls Fortschuug
der Verhaudlungcu über Angelegenheiten des Gauverbandcs
— Turuerfahrt nach einem Orte, der noch bestimmt wer-
den soll.

— ( D i e W i e n e r H a n d e l s b a n k ) hat in Graz
für die Kronländer Steiermark, Käruten uud Krain eiue
Gcucralagcutie etablirt, welche sich mit Waaren-, Bank-
uud Börsengeschäften bcfchäftigeu wird. Zu Dirigcuteu der
Geucralagcutic wurde der Bankier Johann Klcinofchcg, und
Ferdinand Fifcher eruaunt.

— ( B e r ich t i g u u g . ) I n dem Referate der „Lai-
bacher Zeitung" über die Gemeiuderalhssitzuug vom Uten
M a i 1869 ist ein Versehen unterlaufen. Nicht der Iagd-
pächtcr Herr Carl G a l l e wurde mit einem Entschädigungs
ansprnchc, fondern Herr P. S c h w a r z mit dem Begehren
um Ausscheiduug sciucs Gruudgebietcs aus obigeul Iagd-
pachtc zu cigcucm Betriebe der Jagd abgewiesen, nnd zwar
weil der Besitz von 200 Joch nicht erwiesen ist uud au
und für sich während der Pachtdaucr an deren Bestände
nichts zu äudcru vermöchte.

Einaesendet.
Dic vom Staate Vrannschiurig ansgegrbenen, von dcr Firina

B o t t e n w i e s e r i ^ (?o. in Han lburss im heutigen Blatte an-
gelündigtcn Prämicn-^ose finden viele Abnehmer. Wi r lönuen
für dc» Bezug dieser beiiebteil Lose dic genannte Firma, dic in
allerneuestcr Zcit lvieder viele bedeutcudc Gcwiuuc in Oesterreich
ausgezahlt hat, augelegenüich cuipfehlen inid inachen alle diejeni-
gen, dic sich dcr Vermittlniig cincs ancrtannt soliden Hanfes be-
oicncn wollen, alls dir betreffende Aniloncc besonders anfmcrlsam

Muestc M .
Die „Wiener Zeitung" enthält das Gesetz betrcf-

fcnd die sanctionirlcn Vergleiche init den Landct'vcrtrc-
tungcn von Böynicn, Schlesien, Odcrüstcrrcich, Stcicr-
mark und K r a i n in Äclrcff dcr denselben bisher ge-
zahlten Subventionen und dic Caftitalisirung dcr den
Ländern Tirol , Salzburg und Kärnten jährlich gcliül)-
rendcn DotaiionSlicträgc. Krain erhält bekanntlich cin
Capital von 700.0W si. in ncucn bproccntigen Schuld-
tilcln dcr einheitlichen Staatsschuld.

Pest, 1A. Hlai. Die „Pester Correspoudenz" schreibt:
Alle Unterhausparteicu vollendeten den Adreßcntwnrf.
Die Adresse dcr Dcakpartci stiinmt im alkMicincu dcu
Rcforlnwünschcn dcr Thronrede dci, bctrachlct die 16<>7cr
Verfassung als den AusgaiigSpliütt dcs N,cforlnwcrtcs,
dic Basis ocS Ncforinwcrkcs. Dic Adresse legt l'cson-
dcrcn Nachdruck auf die ^rhallnng dcö Friedens, betont
dcu in dcr Thronrede nicht cnthaltcucu Wnusch n>n Cin-
führung dcr Vcrfassnng in dcr Militärgrcnzc, daö heißt
Ocscitignng dcr Militärregierung, fordert in gcmäßig-
tcstcr Form die Wicdcrcinucrlcibnng Dalniaticns in dcn
Beroand dcr Stcphanotronc.

Dcr Adrcßcntwurf dcr gemäßigten Linken lictont
die Nothwendigkeit der Abänderung dcr 18(i7cr Gcsctzc,
erklärt sich sonst mit den Ncformpläncn dcr Krone ein-
verstanden. Die extreme Liukc erklärt ruudwcg auf dcr
gcgcbencu staatsrechtlichen Basis jcdc Reform unn.öglich
uud culwickelt die staatsrechtlichen Zutunftsgcdankcn dcr
crtrcmcn Partei.

I n n s b r u c k , 12. Ma i . (N. Fr. Pr.) Am <). d.
faud in dcr Kirche in Schlaudns cinc Katliolilcn-Vci-
fannnlung statt, in wclchcr aufrühicrischc Sccucn vor-
ficlcu. Aus Anlaß ci>'er 8i^c dcs Dccans über dic
Schulaufsicht citläl'tc der anwcfcndc landcöfürstlichc
Cominissär Graf Manzano die Vcrsaniiuluüg als gc»
schlössen. Kanm hatte dcr Letztcrc dicsc Eltlärung ali-
gcgcben, als er nnlcr dcn Nnfcn: „Schlagt ihn todt!"

M Boden gcworfcn nud durch Faustschläge auf die
Brust mißhandelt wnrdc. Nur mit Mühe gelang es
dcm Bedrohten, sich in die Gendarmerie-Caserne zn retten.

A g r a m , 12. Ma i . (N. Fr. Pr.) Zu Sections-
Chefs für die croatischc Landesregierung wurden ernannt:
Hofrath Zlalarovic (Inneres), Znvic (Justiz), Karl
Poglcdic (Unterricht.)

M ü n c h e n , 12. Ma i . (N. Fr. Pr.) Von den hier
gewählten Wahlmänncrn gehören circa 220 dcr Fort-
schrittspartei, gegen 100 der Mittclftartci, kaum 12 der
ultramontancn Partci an.

B e r l i n , 12. Ma i . Der Re i chs tag hat dcn
Antrag Waldccks auf Gewährung von Diäten in dritter
Lcsnng mit 110 gegen 100 Stimmen abgelehnt.

F l o r e n z , ' 13. Mai . DaS Ministerium ist fol-
gendermaßen gebildet: Mcnabrca, Präsidentschaft und
Aenßcrcs; Ferraris, Inneres; Digny, Finanzen; de Fi-
lippo, Ius l iz ; Vcrtol<>-Viale, Krieg; Ribolty, Marine;
Äiinghctti, Handel und Ackerbau; Mordini, öffentliche
Arbeiten; Vargoui, Unterricht.

'Telegraphische Wechselcourse
vom 13 Mai.

5perc. Metalliqne« 61.40. — 5perc. M.talliqnes mit Mai- Mld
Naucmbcr-Ziüseii 01.40, - swrrc-Natioiml-Anlchm «9.35i. — 1860er
Staatsaiilchni 109.—. — Gankactien 746. — Lreditaciicn 282.-^.
-i,'oudml 124, . — Silbcr 1^1. . - K. l Ducatm 5,85

Kandel und Golliswirthschastliches.
V i n e E i s e n b a l i l l V e r b i u d u n ^ zwischen dem V o d c n -

see uud dein Vago n iagst iv rc . Odwohl die Alpc>!l,ahnfw<ie
ncncrlichst nns diplo»,atischc,n Wcqc zn Gunsten dcs Goithard-
Projected, als der zunächst cniöznfiihrcndcn Linie, entschieden zu
sein scheint, sollte inan darnm, nne nns diiült, doch nicht dic
übrigen in Vorschlag gebrachen Vahnlinicn dnrch die Gchwliz
nach Ital ien, ans dein Ange verlieren, da lioraussichtlich nach
Helilellnng der GottlMdliahn dcr Verlehr in so starlein Verhält-
nis; anwachsen wird, das; daö nnabweislichc Bedürfniß weitere
Vahnueruindnügen crsurderl, llnter den Concnrrenziinien dcr
(^ollhardbahn stcht uoran das Llilmanierprojcct, welches nian
höchstens als verschoben, keineswegs aber als desinitiu beseitigt
wird erachten müssen. Dasselbe hat neuerdings wieder warnic
nnd sachlnndigc Vertretung in einer nns vorliegenden Proschnl'c
(„Project riner Eisenbahimeruindimg zwischen dein Vudenscc nnd
Vago niaggiorc, niit Trajects»iste>n aiu Pizzo Pettano," ^liirnbcrg/
bei Bieling, 186l>) gewonnen. Der Verfasser stin militärisch^'
Techniker, wenn man ans der Aetonnng des strategischen Oc"
sichtspnnltcs einen Ichlnfj ziehen darf) befürwortet für dic Ans-
führnng der Vnknianierlinie statt eines lang>vicrigcn Tnnnclbcnus
das Hohcnbahnsystcnl des schN'eizcrischen Architekten Friedrich
Albrecht (;nerst als i'nflbahn ans den Nigi projectirt nnd dnrch
einen Versuch im Kleinen nnch prallisch erprobt) mit den dnrclj
die größeren Verhältnisse gebotenen Modifikationen, welche iu
eingehender nnd wisfenschastlicher Weise erörtert N'erden. Wir
glauben, das; dic genannte Schrift eine schätzbare technische Idee
birgt, die zwar noch nicht ga»,; ausgereist, jedenfalls aber, lrol)
oder wegcn ihrer scheinbaren ilühnheit, genanerer Prüfnng dnrch
Sachverständige zn empfehlen scin dürfte.

Ilugekommene Fremde.
Am I I. Mai.

S t a d t W i e n . Die Herren: Nöthcl und Varthelme. Kanflt.I
Piure nnd Ionle, Handelsll,, von Gotlschee. — Pelsche, Han'
delsm., von ^nas, Sartori, Fabritbesitzerssohn, von Stein-
brück. — itastclitz, Handels»,., von Mitlerdorf, — Lalner, us»
Neinlhal, ^ Bancr, von Vcldrcng. — Wulf, von Uutcrlak, / '
dermal', Kanfm,, von Illyr-sseislri;. — Die Frauen: Tcrpin,
9l0laisgatl!!!, nnd Serlic, VeanUensgatliu, von ^itlai.

(5'll 'fant. Die Herren ^ Ierann, Handels»,,; Ladurc nnd Ursich»
von Trieft. — Hitncr, Kaiifm, nnd Kociaucic, von Oraz. - "
Waschnilins, Vcz-Arzt, von Nassenfnh. - AaNh nnd Prcnthe,
von ^iürnberg. - Pelikan, Forstmeister, von Einöd. — Nesl")'
l. t. Oberstlicutcuant. — Frau Contesse Vondolfi, voil Venedig-

ff kss Zß ̂  ^ . Ä,k
^ "^ M z^ ^ ^' M

»: l l . Mg, 327 3« -<- 8./i windstill heiter
1!i, 2 „ N. 320.5.^-^21.? S W . schwach halbhciter ^<"'

10 .. Al i . ! .'j2»>.!-, > - i- l ! j .8 ,SW. schwach stcrneuhell
Morgenroth. hcif;cr, sonniger Tag, l inzclne Feder^ nud H" "^ .,

wollen. Daö Tagcsmittrl der Wärme l - 14'ü", um <l'l>" "
dcm Normale.

Verantwortlicher Ncdactcnr: Iguaz v. K l e i u m a p l -

N^»'lsn«lH<»«'»«'l,^ N ^ i e » , 12. Ma i . Unter dcm Eindrucke dcr niederm answärtigcu Coiirsnachrichtcu eröffnete nnd verharrte dic Börsc in gedriicltcr St immung, welche cinc mäßige P " ' '
P l l l ^ u V l l l U ) ! » hcrabschnng in dcn meisten Effecten znr Folge hatte, Valnta und Deuisrn zogcu etwas an.

^ . NUgemeine Staatsschuld.
FNr 100 fl.

Geld Waare
Einheitliche Staatsschuld zn 5 pEt.:
in Noten vcrzinsl, Mcn-Noucmbcr »>1.5>0 6!,()l>

„ Fedrnar-Angnst 61.40 61.l>0
Silber „ Iänncr-Inl i . <li).f><> 6l».60

" , „ April-October. 6i>.40 69.50
Stcueranlehcu ntclzahlbar (^) . W.75 9 9 . -

(^) . 97.75 9 8 . "
LosevI . 1«39 246 . - 247 . -

' „ 1854 (4 °/..) zu 250 fl. 9 8 . - 9^.'0
, 1860 zu 500 fl. . . 100.70 100.9»

. „ 1860 zu 100 st. . . 102.75 103.25
„ „ 1864 zu 100 st. . . 1 2 5 . - 125.2»

Vtaats-DomäneN'Pfandbricfc zu
120 fl. ü W. in Silbcr . . 116.75 117. -

« . Grundeutlastunas-Vbligationcu.
Filr 100 st.

Geld Waare
Böhme» . . . . „ 5 p C l . 92.25 92,50
Gülizien . . . . „ 5 „ 72.50 72.80
Niedcr-Oesterreich. . „ 5 „ 98.— 9Z.5l»
Ober-Oesterreich . . „ 5 „ 92 .^ - 92,50
Steiermarl . . . „ 5 „ 92.^ 92.50
Uugarn „ 5 „ 81.50 8 2 . -

^ . Actien von Bankinstituten.
Geld Waare

Anglo-östcr r . V a u l , . . . . 330 .50 3 ! i l . —
A n g l o - n n g a r . V a n t . . . . 115,50 116.50
Boden-Credi lausta l t . . . . 2 ' 5 . — 2 ^ 0 . —
Crcditanstal t f, Hande l n . G e w . . 282 .50 282 .70
Crcdi lanstal t , a l lgem. nngar . . , l 0 ? 25 107.75
Escomptc-Gesellschaft, n, l ' . . . 8 3 2 . — 8 3 4 . —
Franco-ös l r r r . V a n t . . . . 125 .75 1 2 6 . —
N a u o n a l t i a n l 7 4 5 , - 747 —
Vcreinsbank . . . . . . . ^ 1 , - 121.50
Vcr tehrßban l 134 .50 1 3 5 . —

» . Actieu von Tvansportnutevnel,-
munsseu.

Gcld Waare
Alföld-Fiumancr Vahn , . . K'2.^5 168.25
Bohm, Westbahn 190.25 190 50
Earl-Ludwig-Bahn 217. - 217.5»
Donan'Dampfschifff. Ocscllsch. . 587.— 589.—
Elisalicth-Wrstbahn 1 8 6 . - 1X6.50
Fcrdinands-Nurdbahn . . . 2377.-2880.—
FttnfM'chcn-Barcscr'Vahit . . 1 " ^ . — 186.50
Franz-Iuscphs-Vahn . . . . 186.25 186.75
^cmliern-Czeru.-Illssyer-Bahn . 1 W > ^ 186.75
^.'loyd, östcrr 3 2 3 . - 325.—

l Gelb Waare >

Omnibus (erste Emission). . . 270.— 272.—
(zweite „ ) . . . 150.— 152 . -

Nndolfs-Bahn 161,— 161.50
Siebeubürgrr Vahn . . . . 161.25 161.75
Siaalsbahn 356.50 357.50
Südbahn 231.20 234.40
Süd nordd Verbind. Vah» . . 168,25 163.75
Theiß-Bahn 207 . - 207.50
Tramway 219.50 220,50

« . P fandbr ie fe (für 100 st,)
M g . öst, Vodm-Eredit-Nnstall Gcld Waare

nerloßsmr ,n 5 pCt. in Silber 108,50 109.—
dto.in33I.ri!ckz.zn5pCt.inlz.W. 92.25 92,75
National!), anf ü. W. uerloöb.

zu 5 pEt 95.25 95.50
Ocst. Hyftb. zn 5'/, vCt. rllctz. 1878 98.50 99. -
Ung. Vod.-Cred.-Aust. zu 5'/. M . 9 2 . - 92.50

»'. P v i o r i t ä t s o b l i a a t i o n e » .
i. 10.1 fl. ö. W.

Gcld Maare
Elis.-Wcstb, in S. vcrz. (I. Emiss.) 91 25 91 50
sscrdinands-Nordb, in Silb, verz. 106.75 107.25
ssranz-Iosevhs Bahn . . . . 91.50 9 2 . -
G.Cüll-i,'ndw, V. i, S . vcrz.!, Lm. 99.25 i'9.75

I G e l d M ° "
O c s i c r r . N o r d w c s t b a h n . . . . 8 9 . 7 5 A ^
Siebend. Vahn in Silbcr uerz. . 88.25 ^ - >
Staatsb. G. 3"/« ü 500Fr. „ I . Em. 134 — ' ^ ' ^
Südb.G. 3'/„!» 500Frc. „ . .112.25 1 ^
Südb.-Bonö 6 "./„ (1870—74) _.s, ^

ü 500 FrcS 2 3 8 . - ^ " '
« . P r i va t l ose (per Stück.) ^

Crrditanstalt f.Handcl u.Gcw. Gcld Wa^
zn 100 st. ö W 168.- "'550

Nndolf-Stiflnng zn 10 st. . . 15.-^ ^ ' ^
Wechsel (3Mmi,) Geld ^

Augsburg für 100 st slldd. W. 102.75 1 ^
Fräülfnrl a.M. 100 st. detto 103.-- ^VZl)
Hamburg, für 100 Mark Banco 91"7 ' , ^
London, für 10 Pfund Sterling 124 35 l ^ ^
Paris, für 100 Francs . . . 49.45 ^ '

(5ourH der lHeldsorten

Geld W ° ° " ^
K. Münz-Ducateu . 5 st. 88j tr. ^si .,,-' ,
Napolconsd'or . . 9 „ 95 „ !> " y5, ,
Sil'ncr . . 121 « 75 „ 122 ,. "^

Kraiuische GruudeullaNuugS -Obligittoliell,
datnntirnnl,: 86,50 Geld. 90 W^re


